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Defot
Krippenspiel in der Schule: j,Anbetung der HIL Drei Konige“.
Aus dem ,Deutschen Schulkalender.

Weihnachten fir Kinder.
Von W. Schohaus.

Es gibt wohl kaum einen Lehrer, der so niichtern schonsten aller Feste feiern und 148t sie ahnen, daB uns
und gemiitsarm wire, daB er nicht wenigstens einen die Liebeskraft des Christwunders genau so not tut, wie
Schimmer der Weihnachis-Vorfreude in seine Schulstube den Menschen vor 2000 Jahren. — All diese stimmungs-
hineinleuchten lieBe. Es werden iiberall in unseren Schu-  frohe, innige Besinnlichkeit ist in den Dezemberwochen
len weihnichtliche -Geschichten gelesen- und erzihlt, es in-unseren Schulstuben beheimatet.
werden Weihnachtsgedichte und -Lieder gelernt; -rezitiert Aber es scheint uns, daB dabei etwas Wesentliches
und gesungen, es werden Christbdume gezeichnet und  heute: noch von vielen Lehrern iibersehen wird: Man
Aufsitzchen itber Weihnachtswiinsche geschrieben. Und  macht immerwieder den Fehler, daB man die Kinder bei
was noch wichtiger ist: Man berichtet den Kindern vom der Pflege der Weihnachts-Vorfreude im Ganzen pas-
Sinn jenes -erlésenden Lichtes; -dessen- Aufgang-wir am  siv sein l4Bt. Natiirlich kommt es vor allem darauf an,
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daB die Kinder das Fest der Liebe begreifen lernen durch
die Liebe, die wir ihnen schenken. Das ist das wich-
tigste Offenbarungsmittel. — Aber es geniigt nicht,
die Kinder in ,,Stimmung® zu versetzen. Es geniigt nicht,
ihnen Freude zu bereiten.

Was es mehr braucht, ist dies: Wir sollen die Kin-
der zu Mitgestaltern des Weihnachtsfestes machen.
Wir sollen uns bemiihen, in ihnen das keimende Ver-
stindnis fiir den Sinn betdtigter Menschenliebe zu
fordern. Die Kinder sollen nicht nur Nehmende, sie sol-
len auch Gebende sein, sic sollen selbst Freude schen-
ken diirfen.

Man anerkennt heute allgemein die Forderung ver-
mehrter Handarbeit in ‘der Schule, bei welcher es wesent-
lich auf die Weckung der ,schopferischen Krifte® im
Kinde ankommt. Man sollte den Handfertigkeitsunter-
richt in den Wochen vor Weihnachten konsequent in
den Dienst des Christfestes stellen. Man sollte in dieser
Zeit spitestens von der dritten Primarklasse an ohne
Bedenken téglich mindestens eine Stunde (oder wochent-
lich 2 bis 3 Nachmittage) dafiir freimachen, daB die
Kinder in der Schule, unter Beratung und Mithilfe des
Lehrers, Weihnachtsgeschenke anfertigen konnen: Kleine
Gaben fiir die Eltern, fiir die Geschwister, fiir Freunde
und Freundinnen oder fir bediirftige Menschen. — Wie
beschwingt kann ein solches Arbeiten sein! Wie kon-
nen dabei in seligem Eifer die schonsten Seiten mensch-
lichen Wesens zur Entfaltung gebracht werden! Stellen
wir uns zum Beispiel die wochenlange Freude einer
Schulklasse vor, die mit vereinten Kréften einfache Spiel-
sachen herstellt, um mit diesen Geschenken dann zum
Feste die Patienten eines Kinderspitals zu bescheren.
Das ist ein Stiick Verwirklichung des Gedankens der
Gemeinschaftserziehung.

Es gibt noch viele andere Moglichkeiten, die Kinder
zu aktiven Trigern der Weihnachtsfreude zu machen.
Jeder Lehrer, dem es mit solcher Herzenserziehung ernst
ist, wird die Mittel und Wege zu finden wissen, die den
besonderen Verhdltnissen seines Arbeitsbereiches ent-
sprechen. — Wir wollen hier nur noch in Kiirze der
Schul-Weihnachtsfeier gedenken:

GroB angelegte Wieihnachtsfeste, an denen die Insas-
sen eines ganzen Schulhauses samt Eltern und , Schul-
freunden® teilnehmen, sind sinnlos. Es fehit solchen Ver-
anstaltungen stets die rechte Intimitdt, die besinnliche
Ruhe. '

Das Weihnachtsfest in der Schule sollte als eine
Feier der einzelnen Klasse (oder der Schiiler-
schaft eines Lehrers) durchgefithrt werden, zu welcher
die Kinder ihre Eltern einladen diirfen. Bei den Vorberei-
tungen schon kann man das Interesse der Kinder dafiir
gewinnen, daf sie ihre hochste Befriedigung darin su-
chen, dem intimen Kreise der zu erwartenden Fest-
géste allerlei Ueberraschungen und auf alle Fille Freude
zu bereiten. Lieder und Verslein werden gelernt, Zwiege-
spriche werden eingeiibt, ein Krippenspiel -wird viel-
leicht den Hohepunkt bilden. Ein-Weihnachtstransparent
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kann angefertigt werden, und viel wonnevolle Arbeit gibt
die Ausschmiickung des Schulzimmers mit Tannengriin
und Kerzen. (Die Eltern konnen bei solchen Anldssen
einen Begriff davon bekommen, welch unverschulte, hei-
tere Kindlichkeit in der Luft einer neuzeitlichen Schule
zu gedeihen vermag und wie das aussieht, wenn der
Lehrer als Mensch und nicht als Schulmeister mit sei-
nen Schiilern etwas erarbeitet.)

Gut ist es, wenn die Kinder das eine und andere in
solcher Selbstidndigkeit vorbereiten diirfen, daB es selbst
fiir ihren Lehrer zur Ueberraschung wird. — Je ‘mehr
wir Lehrer uns bei all diesen kleinen Aktionen zuriick-
halten, — je mehr es uns gelingt, das kleine Fest aus
dem Gemeinschaftswillen, der Phantasie und der Tat-
kraft der Kinder selbst herauswachsen zu lassen, desto
groBer ist der erzieherische, der menschliche Gewinn.

So gestaltet sich ein Fest, das mehr durch als
mit den Kindern gefeiert wird. Jeder Erzieher, der den
tieferen Gehalt der programmatischen Begriffe ,,Arbeits-
schule®, ,Lebensschule”, | Erziehungsschule und ,,Ge-
meinschaftsschule’ erfaBt hat, kennt die Bedeutung einer
solchen Vertiefung des kindlichen Weihnachtserlebnisses.

*

Und nun noch ein kurzes Wort zum Familien-
weihnachtsfest, an dem Kinder beteiligt sind. Auch
da gibt man sich im Allgemeinen zu wenig Miihe, die
Kinder zur Gestaltung und Verschonerung des Festes
mit heranzuziehen.

Man 148t die Kinder in den Wochen vor dem gros-
sen Tage in seliger Vorfreude leben; man trifft die Vor-
bereitungen in gemiitvoller Heimlichkeit, um gerade die
Kinder das Christfest wie ein bezauberndes Wunder er-
leben zu lassen. Das ist gut und sinnvoll; darin kommt
symbolisch zum Ausdruck, was dies schonste Fest in
seinem Wesen ist: eine Erinnerung an das Wunder der
Erscheinung jenes Lichtes der Welt, das mit all seiner
Kraft fiir die Idee der befreienden und verséhnenden
Liebe zeugte.

Aber es lige auch da gerade im Interesse einer
zielbewuBten Erziehung zur Gemeinschaft, daB man die
Kinder zu einer moglichst aktiven Teilnahme am weih-
nidchtlichen Freudebereiten mitheranziehen wiirde.

Das Verfertigen von allerlei kleinen Weihnachtsarbei-
ten durch die Kinder ist zwar in sehr vielen Familien
eine durch Tradition geheiligte Sitte. Meist wird aber
dieser Aktivitdit der Kleinen (die sich doch so rithrend
leicht mobilisieren 14B8t!) viel zuwenig Beachtung und
Pflege geschenkt. ‘

Die Eltern sollten ebensoviel Sorgfalt, wie sie iib-
licherweise fiir die Bestimmung und die Wahl der Ge-
schenke aufwenden, dafiir einsetzen, das Sinnen und
Trachten der Kinder auf die Begliickung ihrer Néachsten
zu lenken. Sie sollten den Kindern raten und helfen, den
andern sinnreich Freude zu machen: und sich mit
Phantasie, Willens- und Tatkraft hingebend dafiir' einzu-
setzen. — Die freudige Hingabe: von Taschengeld fiir
ein wohliiberlegtes Geschenklein ist -immier -erbaulich;



aber etwas Selbstgemachtes wird auch vom Glanze des
Weihnachtsbaumes mnoch mehr verkldrt.

Und dann sollte die Weihnachtsfeier selbst so
durchgefiihrt werden, daB das Ueberraschen und Schen-
ken durch die Kinder zu mdoglichster Geltung kommt.
Man kann ja die Kindergaben gar nicht ernst genug
nehmen.

DaB Geben seliger ist als Nehmen, dafiir kénnen
Kinder das richtige Verstindnis noch nicht haben. Es
ist nur natiirlich, daB ihr Egoismus auch an Weihnach-

ten ihre Selbstlosigkeit iiberwiegt. — Aber daB Geben
und Freudemachen auch begliickend ist, das kann man
sie an einem richtig gestalteten Weihnachtsfest erleben
lassen, — 'die Freude an der Freude anderer.

Wenn die Kinder nach den Wonnen des Weihnachts-
abends warm in ihren Federn liegen, dann soll wenig-
stens die Ahnung in ihnen stirker geworden sein, daB
dies Fest mehr ist, als eine Orgie erfiillter Wiinsche, —
die Ahnung, daB Weihnachten die Feier der Liebe ist,
die alle Menschen als Briider und Schwestern verbinden

will.

JFlucht nach Aegypten®

Zeichnung eines 11-jihrigen Maidchens. Aus dem Schuljahrskalender ,,Malende Jugend“.

Es gibt in diesem Winter viele Kinder in unserem Vaterlande, die nicht genug zu essen haben. Es
gibt tuberkuléose Kinder, zu deren Rettung es an Mitteln fehlt. Es gibt Schwererziehbare, welche drin-
gend einer Spezialbehandlung zugefiihrt werden sollten, solange noch Aussicht besteht, sie zu brauch-
baren Menschen zu machen. Fiir ein Heer von Kindern tut Ferienversorgung not, zur psychischen und

physischen FErholung von den Einwirkungen einer

ungesunden und niederdriickenden héuslichen

Atmosphire.
Da muB Pro Juventute iiberall helfen konnen. Die diesjihrige Dezember-Aktion gilt vor allem den
schulpflichtigen Kindern der Arbeitslosen. Der Ertrag des Karten- und Markenverkaufes sollte trotz
aller Krisensorgen ein Rekorderlos werden, — gerade wegen der Krisennot.

Unterstiitzt die Dezember-Aktion Pro Juventute!

Die Redaltion.

223



	Weihnachten für Kinder

